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ßt/C7/ß£5PßPC//LWGSV - C0MP7ÏS BL7VD1AS' DE L/FPES

AL47V7ÜAL4LES OßL'ft/Oft.S7>l,WL O.SIE4L-
DL7V

(Herausgeber und Verleger):

Die Pflanzenwelt in Obwalden

3 Bde: Ökologie 310 S., Flora 295 S., Geo-
logische Karte, 2 Vegetationskarten (natür-
liehe Waldgesellschaften, Matten und
Weiden), 9 Vegetationstabellen, Sarnen
1982, Fr. 185.-

Der Initiative und persönlichen Mitarbeit
von Kantonsoberförster Dr. h.c. Leo L/enert
ist zu verdanken, dass fünf beachtenswerte
Werke mit einem Gesamtumfang von über
zweitausend Textseiten über den Heimat-
Schutz, Naturschutz, die Landschaftspflege
und die Tier- und Pflanzenwelt Obwaldens er-
schienen sind:
— Die Tierwelt in Obwalden, 1966
— Naturschutz in Obwalden, 1970

— Alpwirtschaft und Landschaftspflege im
Gebiet Glaubenbüelen, 1972

— Heimatschutz in Obwalden, 1974

— Die Pflanzenwelt in Obwalden, 1982

Alle diese Werke verfolgen das gleiche
Ziel, die unersetzlichen Kulturgüter und die
natürliche Schönheit und Vielfalt Obwaldens
zu erhalten.

Das neueste Werk über «Die Pflanzenwelt
in Obwalden» verdient bei Forstleuten,
Landwirten, Natur- und Umweltschützern,
Studierenden dieser Fachgebiete und allen
Naturfreunden Beachtung auch ausserhalb
Obwaldens, denn grundlegende Fragen wer-
den von den zahlreichen Bearbeitern unter
der Gesamtleitung von Leo Lienert und der
Redaktion von Thomas Burger und Albert
Müller umfassend und auch für andere Ge-
biete zutreffend behandelt. Bundesrat Hans
Hürlimann betont im Geleitwort zurecht,
dass der Schutz der Pflanzenwelt bei den Be-
strebungen der Umweltschutzpolitik ein zen-
traies Anliegen darstellt.

Im Band über die Ökologie (Bearbeitung:
Thomas Burger, Walter Dietl, Hans Guyer,
Erich Kessler, Peter Lienert, Leo Lienert,
Albert Müller) wird vorerst die Rolle der Kli-
mafaktoren, der Geologie und des Bodens
für die Entstehung des Landschaftscharak-
ters, die Bildung der Vegetationseinheiten
und der vegetationskundlichen Höhenstufen
wissenschaftlich einwandfrei und zugleich
auch für Nichtfachleute leicht verständlich
behandelt. Ausgehend von der Methodik der

Vegetationsaufnahmen wird beim Leser das
Verständnis für die Vegetationskarten ge-
schaffen. Im folgenden werden von 77ioma.s

Baiter die natürlichen Waldgesellschaften
und von B-h/ter D/er/ die Wiesen und Moore
eingehend beschrieben. Dabei wird beson-
ders die Bedeutung der Nasswiesen und
Moore für die Ökologie der Landschaft her-
vorgehoben. Die zweckmässige Behandlung
der einzelnen Waldgesellschaften beschreibt
wegleitend und ausführlich Leo Liener/.
Dabei findet der Nichtforstmann eine Zu-
sammenstellung und gute Umschreibung der
verwendeten forstlichen Fachausdrücke.

Der Band über die Flora wurde von ILa/ter
Die//, /l/6er/ Mü//er und TAo/nas Burger be-
arbeitet. Einleitend werden die vegetations-
kundlichen Begriffe erklärt, und das umfas-
sende, systematisch geordnete Verzeichnis
der Arten gibt Auskunft über deren Merkma-
le, Ansprüche, Verbreitung, Eigenschaften,
eventuelle Verwendung und besondere Ge-
fährdung.

Ausführliche Literaturangaben zeugen da-

von, dass die Bearbeiter ihre Aufgabe in
einen weiten, über Obwalden hinausreichen-
den Rahmen gestellt haben.

Der vorzügliche Druck, prächtige Aquarel-
le und Zeichnungen von Murie-Ca/An/j L/e-
«ert, instruktive technische Darstellungen
von Mude/a/ne und alle übrigen, zum
grossen Teil farbigen Abbildungen heben das
Gesamtwerk weit über den üblichen Rahmen
vegetationskundlicher Darstellungen hinaus.
Diese Gestaltung lässt sich nur durch das An-
sehen von Leo Lienert erklären, welches in
der über achtzig Einzelpersonen, Unterneh-
mungen, Firmen und Amtsstellen umfassen-
den Gönnerliste Ausdruck findet.

/L Le/'ôii/tdg«/

AL/iVLLL, AT..-

Forstgeschichte des 16. Jahrhunderts unter
dem Einfluss der Forstordnungen und Noe
Meurers

Schriftenreihe der Forstwissenschaftlichen
Fakultät der Universität Freiburg i.Br., 32

Abbildungen, Grafiken und Tabellen,
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1071 Seiten, Konimissionsvertrieb Verlag
Paul Parey, Hamburg und Berlin, 1980,
DM 164,-

Eigentlicher Anlass zum vorliegenden
Werk des verdienten, kürzlich verstorbenen
Freiburger Forsthistorikers, -juristen, -Öko-
nomen und -Politikers war die vierhunderste
Wiederkehr des Erscheinens von Noe Meu-
rers «Jag und Forstrecht» im Jahre 1576. Der
Minninger Noe Meurer (etwa 1527 bis 1583)

war als «hochgelehrter Doktor beider
Rechte» in verschiedenen, zum Teil gleich-
zeitigen Stellungen an den Höfen von Heidel-
berg und Stuttgart sowie am Reichskammer-
gericht in Speyer tätig. Mit seinen Werken
«Von forstlicher Oberherrligkeit und Ge-
rechtigkeit...» (1560) und «Jag und Forst-
recht» (1576) war er der erste deutsche Forst-
Schriftsteller, der sich unter Ausschluss der
Landwirtschaft nur mit dem Forstwesen, in-
sbesondere dem Forst- und Jagdrecht sowie
der Waldwirtschaft befasste.

Der umfangreiche Band ist in neun Kapitel
unterteilt, in denen das Werk Meurers den
ihn beeinflussenden oder von ihm beein-
flussten Regeln rechtlicher und waldbaulicher
Art gegenübergestellt wird. Ein erstes Kapitel
gilt der Biographie von Meurer. Dann wird
das Forstrecht des 16. Jahrhunderts mit dem
Erstlingswerk («Von forstlicher Oberherrlig-
keit») verglichen. Den Heidelberger Forst-
Ordnungen und den Fragen nach ihren Quel-
len und den Wechselwirkungen zwischen
ihnen und dem Wirken Meurers sowie den
Beeinflussungen durch die rhein- und kur-
pfalzischen Ordnungen sind weitere Kapitel
gewidmet. Schliesslich werden aus dieser
Sicht die Forstwirtschaft des 16. Jahrhunderts
und die waldwirtschaftliche und die forst-
rechtliche Literatur vor und nach Meurer be-
trachtet. Als Besonderheit und als roter
Faden in der Entwicklung der Forstwirtschaft
wird die Nadelholzsaat in ihrer forst- und kul-
turgeschichtlichen Entwicklung beschrieben
und in einem abschliessenden Kapitel die
Forstordnung und Waldwirtschaft unter be-
sonderer Würdigung der Tätigkeit Noe Meu-
rers betrachtet. Der ebenfalls umfangreiche
Anhang enthält neben den Anmerkungen
und einer ausführlichen Bibliographie und
den Registern eine Übersicht über die Forst-
und Waldordnungen sowie Weistümer bis
zum Ende des 16. Jahrunderts (etwa 450),
die einen Zusammenhang zum dargestellten
Thema haben, dann eine Dokumentation
mit der Wiedergabe (zum Teil in Überset-

zung oder Auszügen) von wenig bekannten,
meist ungedruckten oder schwer zugäng-
liehen Urkunden und Archivalien und
schliesslich einen Bildanhang mit der Wieder-
gäbe einiger typischer Stellen aus handschrift-
liehen oder gedruckten Waldordnungen, aus
den Werken Meurers und einigen Graphiken
zu den behandelten Themen. Diese wertvolle
Dokumentation allein hat einen Umfang von
200 Seiten.

Das 16. Jahrhundert ist die Periode des
Übergangs von der nur örtlich geregelten
Waldwirtschaft mittelalterlicher Prägung zur
territorial umfassenden Forstordnung autori-
tärer Landesherren. Ungebundene Waldnut-
zung gemäss örtlichen Bedürfnissen wurde
ersetzt durch die reglementierte Abgabe aller
Waldprodukte durch örtliche Anweisung.
Mantel stellt nicht nur diese rechtliche, wirt-
schaftliche und politische Entwicklung des
16. Jahrhunderts dar, sondern geht auch den
Quellen nach, die über die frühen Hausväter
(Estienne, Liébault, Sebecius, Heresbach),
den «Nürnberger Tannensäer» Peter Stro-
mer und Petrus de Crescentiis bis zu den rö-
mischen Agrarschriftstellern wie Plinius, Pal-

ladius, Columella zu verfolgen sind. Wald-
bauliche Gepflogenheiten und Neuerungen
aufgrund wirtschaftlicher Bedürfnisse, die an
den Wald gerichtet wurden, und die ge-
troffenen Regelungen lassen das Werk Meu-
rers und die Waldordnungen des 16. Jahrhun-
derts zu einem Angelpunkt der Forstge-
schichte werden. Dieses Jahrhundert und mit
ihm Noe Meurer (in der Tradition seit der
Antike stehend) sind Ausgangspunkt für die

nun folgende Entwicklung von Forstwirt-
schaft und Forstwissenschaft.

Im vorliegenden Band, in dem umfang-
reiches, zum Teil früher an verschiedenen
Orten zerstreut publiziertes Material zu-
sammengefasst und auf den neuesten Stand
der Forschung gebracht wurde, ergänzte
Mantel den Kern des Werkes (Noe Meurer
und das 16. Jahrhundert) durch zahlreiche
Zusatzangaben, -Untersuchungen und -doku-
mente, die für das Verständnis der Ent-
wicklung der Waldbehandlung und -benut-
zung, von Forstwirtschaft und Forstwissen-
schaft von eminenter Bedeutung sind. Mit
der Vereinigung von Untersuchungsergebnis-
sen und der Dokumentation hat Mantel ein

einmaliges Handbuch der Forstgeschichte
des 16. Jahrhunderts geschaffen.

T. Sc/iwfer
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/DlCF/EWfiFRG, F.:
Hoheitliche Einwirkungen auf die Be-
wirtschaftung der Gemeindewälder im Be-
reich des heutigen Landes Rheinland-Pfalz

Mitteilungen der Landesforstverwaltung
Rheinland-Pfalz, Band 4. 2 Abbildungen, 5

Karten, XI + 382 Seiten. Ministerium für
Landwirtschaft, Weinbau und Forsten,
Mainz 1981, DM 25. — Bezugsquelle:
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Lan-
desverband Rheinland-Pfalz Stadthaus-
Strasse 15, D-6500 Mainz.

Die Erfahrung, dass «forst- und kommu-
nalgeschichtlich erklärbare Vorgänge die
Grundlage für das Anerkennen notwendiger
hoheitlicher Einwirkungen auf die Bewirt-
schaftung der Gemeindeforsten» (S. VIII)
von wesentlicher Bedeutung sind, bewegte F.
Hachenberg, sich näher mit der Geschichte
dieser Einwirkungen im Gebiet des Landes
Rheinland-Pfalz zu befassen. Ziel der Arbeit
war die Untersuchung und Darstellung der
unterschiedlichen staatlichen und hoheitli-
chen Einwirkungen seit 1800 auf den Ge-
meindewald, der heute 50% der Waldfläche
(bei einem Bewaldungsprozent von 40) ein-
nimmt. Der heutige Gliedstaat Rheinland-
Pfalz der Bundesrepublik Deutschland war
das erste deutsche Land, das nach 1945 mit
der Forstgesetzgebung begann; das war auch
in besonderem Masse notwendig, da sich der
neue Gliedstaat aus Gebietsteilen zusammen-
setzte, die früher unterschiedlichem Recht
unterstanden (Herzogtum Nassau, baye-
rische Pfalz, Südteil der preussischen Rhein-
Provinz, Provinz Rheinhessen des Landes,
zuvor Grossherzogtum Hessen). Sowohl die
Staats- wie auch die Wirtschaftstheorien und
-auffassungen wirkten in den verschiedenen
Staaten und Staatsteilen in unterschiedlicher
Weise auf die Entwicklung des kommunalen
Forstrechts. Der Anteil der Mit- und Selbst-
bestimmungsmöglichkeiten der Gemeinden
in bezug auf die Waldbewirtschaftung war
sehr unterschiedlich. Während beispielsweise
in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts in
der Rheinprovinz eigene kommunale Forst-
Verwaltungen gebildet werden konnten, die
nur locker beaufsichtigt wurden, hatten die
Gemeinden in Nassau und in der Pfalz kein
Mitspracherecht bei der Erarbeitung der mit-
telfristigen Forstpläne durch die staatlichen
Oberförstereien.

Hachenberg begründet in der vorliegenden
Göttinger Dissertation zunächst seine The-
menwahl und geht kurz auf die Forstordnun-

gen vor 1800 und ihren Einfluss auf die Ge-
meindewaldbewirtschaftung und -behand-
lung ein. Der Hauptteil der Untersuchung
gilt den hoheitlichen Einwirkungen auf die
Gemeindewaldwirtschaft in den genannten
Gebietsteilen seit 1800. Territorial- und Ver-
fassungsgeschichte bilden die Voraussetzung
zum Verständnis von jeweiligen Forstgeset-
zen und Forstorganisationen. Im vierten Teil
geht Hachenberg auf die Vorschriften für die
Gemeindewaldwirtschaft des heutigen Lan-
des Rheinland-Pfalz seit 1946 ein. Damit wird
der Anschluss an die Gegenwart hergestellt,
der die ganze Untersuchung ja dienen soll.
Neben den Anmerkungen, der Bibliographie
und dem Quellennachweis enthält die Arbeit
einen Anhang mit einigen tabellarischen
Übersichten und Karten, die leider in der ge-
wählten Reproduktion nicht leicht zu inter-
pretieren sind, sowie acht Biografien der
wichtigsten forstlichen Akteure vor allem der
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts im Unter-
suchungsgebiet.

Ein besonderes Anliegen des Autors sind
die «Vielfachwirkungen» des Waldes, die
nicht nur in der Gegenwart, sondern schon
in der Vergangenheit dem Wald (und dem
Gemeindewald besonders) Bedeutung ver-
liehen. Die Bedürfnisse der Öffentlichkeit an
den Wald und damit auch die Einwirkungen
von aussen, vor allem von der Obrigkeit,
aber auch die Verantwortung der Gemeinden
als Waldbesitzer haben sich allerdings mit
der Politik, der Wirtschaft und der Ge-
Seilschaft mehrmals geändert. Die Staatsauf-
sieht als hoheitliche Einwirkung hat auch hier
die neuen Ziele zu erkennen und die Ge-
meinden bei der Erfüllung ihrer Aufgaben,
etwa im Zusammenhang mit Umwelt, Erho-
lung usw., zu unterstützen.

X. ScAu/er

G47F.S", D.M.:

Biophysical Ecology

Springer Advanced Texts in Life Sciences
(Reichle, D.E., ed.), 163 Abb., 30 Tab.,
XXIII, 611 S., Springer, Berlin-Heidel-
berg-New York, 1980, DM 79,50.

Dem Studenten der Ökologie analytische
Methoden (mit dem «reductional approach»)
zugänglich zu machen, dies ist das erklärte
.Ziel des vorliegenden Buches. Dem mathe-
matisch bewanderten Studenten der «Grü-
nen Wissenschaften» wird dieses Ziel auch
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erschlossen. Darüber hinaus wird indessen
auch dem Fortgeschrittenen ein Abriss der
Biophysik im pflanzlichen und tierischen Be-
reich präsentiert, der ganz neue Zusammen-
hänge aufzeigt (zum Beispiel über Strahlung).
Dies ist umso erfreulicher, als noch während
des «Internationalen Biologischen Pro-
gramms» viele ökophysiologische Untersu-
chungen in ganzen Ökosystemen untereinan-
der nicht vergleichbar waren oder schlicht
und einfach wegen fehlender oder massgebli-
eher Analysenmöglichkeiten, vor allem auf
dem eigentlichen physiologischen Niveau,
nicht durchführbar waren.

In übersichtlichen Abschnitten wird das

ganze Grundgerüst der Ökologie biophysika-
lisch bearbeitet, also in erster Linie die Wech-
selbeziehungen zwischen Pflanzen und
Tieren in ihrer chemischen und physikali-
sehen Umwelt unter detaillierter Bearbeitung
von Energie- und Gasaustausch und der che-
mischen Kinetik. In den ersten vier Kapiteln
wird die Anwendung der Biophysik in ver-
einfachender Art aufgewiesen. Die restlichen
sechs Kapitel sind in erster Linie der Strah-
lungsphysik gewidmet, und zwar als Grundla-
ge für das Verständnis der Photosynthese

und der Ermittlung der Energiebilanz, ein-
schliesslich der Behandlung von Konvekti-
ons- und Konduktionsströmen. Analytische
Modelle beschreiben die Funktion der Photo-
Synthese beim Energie- und Gasaustausch
am Blatt und als Konsequenz die Analyse der
Produktionsverhältnisse. Gleichzeitig wer-
den aber ebenso die Energieverhältnisse
beim Konsumenten beleuchtet, was Vor-
aussagen im tierischen Verhalten und bei
Räuber-Beute-Beziehungen erlaubt.

Innerhalb der Problematik der Energiebi-
lanz werden insbesondere ausgesuchte Fra-
gen der spektralen Eigenschaften des Blattes
(einschliesslich der Temperaturresistenz)
und auch die Isolation der Tiere gegenüber
Umwelteinflüssen besprochen.

Alle Kapitel werden von Examenfragen be-

gleitet, die das gesamte Wissensgebiet aus-
leuchten. Das einzige, was man in diesem
Buche noch vermisst, ist eine synoptische
Übersicht. Ausserdem dürften verschiedene
Fehler in den wissenschaftlichen Pflanzenna-
men noch ausgemerzt werden. Ansonsten
kann das Werk vorbehaltlos allen interessier-
ten Fachleuten der biologischen (Feld-)
Wissenschaften empfohlen werden.

F. ÄVdTz//

ZE/7SC//E/E7E/V-« DADSC7E1 D - «EFDE DES «EUDES

Bundesrepublik Deutschland

AEI6WU55EV, 57) und PESC7/E T.:
Die Einwirkung verschiedener Beschat-
tungsgrade auf die Photosynthese und
Transpiration junger Weiss- und Küsten-
tannen

Allg. Forst- u. Jagdztg., 752(1981) 5: 82 — 93

In den letzten Jahrzehnten wurde die Kü-
stentanne 64 Wes granrf/sj wegen ihrer vielver-
sprechenden Wuchsleistung und ihrer relativ
geringen Gefährdung sowohl auf Kahlflächen
wie unter Schirm wie auch als Nachbesse-
rungsbaumart vermehrt angebaut. Im Ver-
gleich mit der einheimischen Tanne 64Wes

a/W wurden an 3jährigen Pflanzen unter La-
borbedingungen die Auswirkungen verschie-
dener Strahlungsverhältnisse auf mehrere
Wachstumsvorgänge untersucht.

Verschiedene, bereits bekannte Erschei-
nungen konnten bestätigt werden: a) Die

Nettoassimilation ist bei allen Beschattungs-
stufen stark lichtabhängig; je grösser aber die
Lichtintensität wird, umso kleiner wird der
Einfluss. Schattenpflanzen reagieren emp-
Endlicher und ausgeprägter auf Lichtverände-
rungen als Lichtpflanzen und weisen eine
höhere Nettoassimilation auf; mit zunehmen-
der Lichtintensität werden die Unterschiede
aber immer geringer, b) Der Chlorophyllge-
halt und die spezifische Nadeloberfläche (be-

zogen auf das Nadeltrockengewicht) nehmen
mit zunehmender Beschattung zu. c) Die
Transpiration steigt mit zunehmender Licht-
Intensität; im dunklen Bereich wesentlich
stärker als im hellen, d) Das Gesamttrocken-
gewicht nimmt mit zunehmender Beschat-

tung stark ab.

Eine unerwartete Zunahme wurde hinge-
gen bei der Dunkelatmung von den nicht be-
schatteten zu den stark beschatteten Tannen
beobachtet, was sich möglicherweise mit
einer erhöhten Stoffwechselaktivität der
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